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Erzpedition: Herrenſtraße MM. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Mittwoch den 2. Januar 1856. * 


Mittagblat. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 1. Januar. Heute iſt in den Tnilerien empfan⸗ 
gen worden. — Hier eingetroffene Nachrichten aus Konftan: 
tinopel vom 24. Dez. meldeten, daß der Sultan den öſterrei⸗ 
chiſchen Geſandten Freiherrn v. Prokeſch-Oſten, empfangen 
habe, und daß deſſen Ankunft Gelegenheit zur Zuſammenbe⸗ 
rufung eines großen Miniſterrathes gegeben hat. Den Ober⸗ 
befehl über die ſardiniſchen Truppen hat General Durando 
übernommen und an der Stelle des Vice-Admirals Lions 
befehligt Freemonth. ! 

Dresden, 31. Dez. Das fo eben erfchienene „Dresd. 
Journal“ meldet, daß der Flügel-Adjutant, Oberſt v. Man: 
teuffel heute Mittag von Berlin hier eingetroffen iſt, Audienz 
beim Könige gehabt habe und hierauf zur königlichen Tafel 
gezogen worden ſei. Der Oberſt v. Manteuffel begiebt ſich 
mit dem heutigen Nacht⸗Eilzuge nach Wien, (Siehe unter 
Berlin.) 

Paris, 31. Dezember. Zp t. Rente 64, 30. 4½ pCt. Rente 92, —. 
Zyt. — 35%. Silber⸗ Anleihe 84. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 730. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1360. — Schluß ſehr matt. 

Paris, 1. Januar. In der Paſſage faſt kein Geſchäft, die ZpCt. Rente 


war zu 64, 30, geſucht. 
London, 31. Dezember. Schluß-Courſe: Conſols 88 1. Sonſt 


unverändert. 


Antheile 119%. Darmſtädt. Bank⸗Aktien —. 3pCt. Spanier 34%. 1p6t. 
Spanier 21½. Kurheſſiſche Loofe 36%. Badiſche Looſe 45%. 53pCt. 
Metalliques 67%. 4 pCt. Metalliques 58%. Oeſterr. 


f 
Preußiſche 4%pGt. Staats Anl. 100 Br. Preuß. Looſe 107. Oeſter⸗ 
reichiſche Loofe 102%. 3pEt. Spanier 32%, 1p6t. Spanier 20%. 
Engliſch⸗ruſſiſche 5p&t. Anleihe —. Berlins hamburger 112%. Köln: 
Mindener 168. Mecklenburger 49%. Magdeburg- Wittenberge 38. 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 10174. Köln⸗Minden 3. Priorität 89%. Die: 
konto — 


Weizen flau, ſtille. Roggen flau und geſchäftslos; 


Getreidemark t. 
ai 34½, 


— Dänemark zu 132 angeboten. Oel pro Dezember 34, pro 
pro Oktober 31%, ſtille. Kaffee unverändert, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 30. Dezember. Eine Kommiſſion zur Berathung über eine all: 
gemeine Induſtrie⸗Ausſtellung ift gebildet worden. Die Mitglieder der Fa⸗ 

milie Orleans ſind von Nervi hier eingetroffen. 3 

Turin, 31. Dezember. General Lamarmora ift heute in Marſeille an- 

gelangt und begiebt ſich über Genua nach Turin. 5 

Trieſt, 31. Dezember. Der Kriegsdampfer „Eliſabet“ mit Herrn Ba⸗ 
ron v. Koller an Bord, iſt von Konſtantigopel hier eingetroffen. 

Königsberg, 31. Dezember. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 

etersburg hat der Kaiſer dem Domainen⸗Miniſter Grafen Perowski den 

Seſehl ertheilt, einen abermaligen Aufruf an die Bauern der Apanagengüter 
zu erlaſſen, behufs Formation neuer Scharfſchützen der kaiſerlichen Familie, 

gegen die Feinde der Orthodoxie und des heiligen Rußlands. 

London, 31. Dezember. Die heutige Morning Poſt erklärt ſich zu der 
Mittheilung ermächtigt, daß Graf Eſterhazy am vorigen Donnerstage das 
öſterreichiſche Ultimatum überreicht habe, und fügt hinzu, daß man die ruf: 
ſiſche Antwort in ein paar Tagen erwarte. 

Daſſelbe Blatt enthält heftige Ausfälle gegen Preußen. 5 f 
Marſeille, 30. Dez. Das Paketboot aus Konſtantinopel iſt mit Nach⸗ 
richten vom 20. Dezember eingetroffen. Den Befehl über das engliſche Ge⸗ 

ſchwader übernimmt vorläufig der Contre⸗Admiral Freemantle, da Sir E 
—.— ſich nach Paris begiebt, um dem dort abzuhaltenden Kriegsrathe bei⸗ 
zuwohnen. Das Geſchwader des Contre⸗Admirals Stewart ſollte Smyrna 
am 16. Januar verlaſſen und nach Athen ſegeln. Nachrichten aus dem 
Lager Omer Paſcha's vom 5. Dezember im Journal de Conſtantinople 
zufölge ſtand das türkiſche Heer diesſeit des Fluſſes Siva und war durch das 
Uebertreten der Flüſſe, welches die Ebenen in einen eier Moraſt ver: 
wandelt hatte, am Vorrücken verhindert. Daſſelbe Blatt meldet, daß das 
Heer von Erzerum die Stärke von 35,000 Mann erreicht habe. Die Stadt 
war hinreichend verproviantirt, um einem Angriffe Widerſtand leiſten zu 
können. Herr v. Prokeſch batte in Konſtantinopel dem Groß⸗Vezir, dem 
1 des Tanſimat⸗Rathes und dem Miniſter des Auswärtigen der 

eihe nach Beſuche abgeſtattet. 


Vom Kriegsſchauplaße. 

* Sebaſtopol, 15. Dezember. Der Fall von Kars hat hier 
viel ſchmerzliche Empfindungen erregt, um ſo mehr, da Jeder einſieht, 
daß die Feſtung hätte gerettet werden können, wenn Omer Paſcha nicht 
zu ſpät nach Aſien geſchickt worden wäre. Es ſcheint nun ausgemacht, 
daß Marſchall Peliſſier, Admiral Lyons und wahrſcheinlich auch Gene- 
ral Codrington zu einem Kriegsrath nach Paris gehen, was eben kein 
gutes Anzeichen für einen baldigen Frieden iſt. Hier glaubt man übri⸗ 
gens, daß die Alliirten für kommendes Frühjahr eine Campagne 
in Aſien beabſichtigen. Weder die Engländer, noch die Franzoſen 
zoürden gern hingehen, zumal alle Militärs behaupten, die Türken 


+ 


nur freien Spielraum ließe. Was die künftige Campagne betrifft, ift 
jetzt die Hauptfrage, wie die engliſche Armee am beſten mobil ge— 
macht werden könne, d. h. die beſſere Organiſation des Landtransport⸗ 
Corps, dem ſich jetzt General Windham und Wheterall widmen. Es 
iſt ein trauriges Faktum, daß die engliſche Armee, ſowie ſie jetzt iſt, 
keinen Feldzug unternehmen könnte, während die franzoͤſiſche jederzeit 
mobil iſt. In anderen Stücken ſind die Engländer beſſer verſorgt und 
haben den ſtrengſten Winter nicht zu ſcheuen. An Kleidung und Lebens⸗ 
mitteln der beſten Sorte herrſcht ein wahrer Ueberfluß; dagegen ſind die 
Franzoſen nicht wärmer als im vorigen Jahre gekleidet und Ueberfluß 
an Nahrungsmitteln ſcheinen ſie auch nicht zu haben. Wie käme es 
ſonſt, daß ſie gierig die Abfälle im engliſchen Lager ſammeln, ja ſogar 
verſcharrte, als ungeſund condemnirte Fleiſchtheile ausgraben? Zwiſchen 
beiden Armeen halten die Sardinier die rechte Mitte, ſind weder in 
Noth, noch mit fo großem Luxus ausgeſtattet, wie das engliſche Lager. 
Der Hauptvorzug bei ihnen ſowohl wie bei den Franzoſen bleibt am 
Ende doch der, daß ihr Transport geordnet iſt. Beim engliſchen Trans⸗ 
port⸗Corps find in der kurzen Regenzeit ſchon an 1500 Packthiere ge: 
fallen, von den Lebenden ſind viele krank; da muß doch der Fehler 
an der Organiſation des Corps liegen. Es find alle Ausſichten vor: 
handen, daß auch dieſem Uebelſtande in den nächſten Monaten abge 
holfen fein wird. Ein Glück iſt's, daß die engliſchen Straßen fo ſolid 
gebaut waren; die franzöſiſchen ſind ſchon ganz ruinirt und brauchen 
fortwährend Nachhilfe. Auch die Eiſenbahn befindet ſich im beften Zu: 
ſtande und leiſtet vortreffliche Dienſte. Die Hütten verdienen weniger 
Lob; es regnet durch die Dächer durch, ſo daß ſich's in einem doppel⸗ 
ten Zelte trockener wohnt, doch liegt die Schuld nicht an der Bauart, 
ſondern an dem Mangel waſſerdichter Dachüberzüge. Es wechſelte 
Regen mit Schnee, Froſt mit warmem Sonnenſchein ab. In den 
Baracken aber ſieht es wie in Delikateſſen-Handlungen aus; ſtraßbur⸗ 
ger Leberpaſteten, deutſche Würſte und andere Leckerbiſſen ſind zwiſchen 
Wein: und Bierflaſchen aller Art aufgeſtapelt und Jeder bereitet fi) 
für die Weihnachts⸗Feſttage vor, die diesmal gemüthlicher als im vo: 
rigen Jahre werden ſollen. 

Vom 11. Dezember ſchreibt derſelbe Berichterſtatter: Aus Kin⸗ 
burn hören wir, daß die Ruſſen mit ihrer gewohnten Energie Ver⸗ 
theidigungswerke den Bug entlang aufwerfen, und man hat Grund zu 
vermuthen, daß daſſelbe vor Cherſon quer die Landenge über geſchieht, 
um jedes weitere Vordringen von Kirnburn zu Lande zu verhüten. 
Der Dnieper ſoll vollkommen unzugänglich ſein, und den Bug dürften 
im nächſten Frühjahr die am ſeichteſten gehenden Boote mit ſchwerem 
Geſchütz auch ſchwerlich mehr befahren können. Otſchakoff wird von 
den Ruſſen ebenfalls in Vertheidigungs⸗Zuſtand geſetzt, indem ſie auf 
den oberen Klippen Werke anlegen, denen von der See aus ſchwerlich 
beizukommen ſein wird. Vor Kinburn wurden vor Kurzem erſt 6 
franzöſiſche Offiziere, die ſich bei nebeligem Wetter zu weit vorgewagt 
hatten, von Koſaken gefangen und fortgeführt. Die ganze Beſatzung 
von Kinburn, die eine franzöſiſche Idee geweſen zu fein ſcheint, wird 
jetzt allgemein als nutzlos angeſehen, ja als noch etwas ſchlimmeres, 
da ſie dem Feinde einen Fingerzeig gegeben hat, wo er ſich vorzu— 
ſehen hat. 

Am 13. Nachts brach ein furchtbarer Sturm mit Regengüſſen über 
das Lager herein; um 4 Uhr Morgens ſprang der Wind von Süden 
nach Norden um, und führte ſtatt des Regens Schnee herbei, um 
8 Uhr war alles weiß und hart gefroren. So raſch find die Witte: 
rungs⸗Uebergänge in jenem Theile der Krim, und die vielen, zumeiſt 
aus ſüdlichen Gegenden ſtammenden Händler, Marketender u. dergl., 
die der Armee gefolgt ſind, leiden bei der Kälte am meiſten. Sie 
ſterben wie die Fliegen hin. Aber ſo ſchlecht iſt dieſs Geſindel zumeiſt, 
daß der Soldat nicht einmal Mitleid mit deſſen Leiden hat. — Gegen 
Mittag wurde es wieder klar, und man ſah die Ruſſen ganz deutlich 
in ihrem Lager exerciren. Das Drillen hat bei ihnen auch gar kein 
Ende, wahrſcheinlich weil ihre den Alliirten auf den Mackenzie⸗Höhen 
gegenüberſtehende Armee zum großen Theil aus Milizen beſteht. — 
Das Feuer der Nordforts auf die Stadt hält an, es fallen ungefähr 
2 Schüſſe in jeder Minute auf die halbzerſtörten Quartiere, ſo daß 
niemand mehr in die Stadt hinabgeht, der nicht eben Dienſt hat. Die 
Franzoſen haben aber doch mit großer Geſchicklichkeit ein paar Cafe's 
angelegt, wo man mitten im Kugelziſchen ſehr ruhig ſeine Cigarre 
rauchen kann. 

Am 14. hielt der Froſt an, und das Thermometer ſtand auf 20 F. 

Die Nachricht von Omer Paſchas Rückzug, die zuerſt von Kon⸗ 
ſtantinopel kam, ſcheint ſich zu beſtätigen. Wie die Poſt glaubt, ſind 
Depeſchen angekommen, wonach der türkiſche Feldherr auf die Kunde 
von der Uebergabe von Kars nach Redut-⸗Kaleh zurückmarſchirt iſt. 

Aus Berlin, den 28. Dezember Abends, telegraphirt der Korre⸗ 
ſpondent M. Cbronicle: Wir erfahren, daß in Schweden die Be: 


kanntmachung des Vertrages mit England und Frankreich öffentliche 


Freudenbezeugungen veranlaßt hat. Schweden ſoll ein Rundſchreiben 
an die deutſchen Mächte gerichtet haben, worin es ſeine Beweggründe 
zum Abſchluß des Vertrages auseinander ſetzt. Die Faſſung des 
Aktenſtücks iſt unfreundlich gegen Rußland und deutet für nächſtes 
Frühjahr die Möglichkeit einer thätigen ſchwediſchen Kooporation in 
der Dfifee an. Die Parteigänger Rußlands argwöhnen, daß die 
öſterreichiſche Armee-Reduktion, nebſt dem Verkauf von 60,000 bis 
70,000 Kavallerie-Pferden, ein verkapptes Manöver iſt, um den 
Alliirten den Ankauf von Pferden zu ermoglichen. In ganz Deutſch⸗ 
land find die Ruſſenfreunde erſchreckt über die Ausſicht auf eine euro: 
päiſche Koalition gegen den Zaren. 


Preußen. 
Berlin, 1. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: Dem Brigadier der 5. Gendarmerie-Brigade, 
Oberſt⸗Lieutenant v. Panwitz, dem Kommandeur des 2. Bataillons 


3 ſeien ſtark genug, ſich daſelbſt der Ruſſen zu erwehren, wenn man ihnen (Cöslin) 9. Landwehr⸗Regiments, Major Nickiſch v. Roſenegk, 


und dem Propſt v. Ciecholewski zu Kotlow im Kreiſe Schildberg 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie den Feldwebeln Seewitz, 
Vogler und Suckow im 2. Infanterie- (Königs-) Regiment das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Geheimen Regierungs- 
Rath Nottebohm zu Berlin zum Mitgliede der techniſchen Bau⸗De⸗ 
putation zu ernennen; desgleichen dem Stempelſiskal, Regierungrath 
Tauwel zu Köln, den Charakter als Geheimen Regierungsrath bei⸗ 
zulegen. — Der Berggeſchworne Meitzen zu Zabrze iſt zum Berg⸗ 
Inſpektor, der Hüttenamts-Aſſiſtent Erbs zu Gleiwitz und der Civil⸗ 
Anwärter Kneiſel zu Waldenburg ſind zu Büreau-Aſſiſtenten bei dem 
königlichen Ober-Bergamte zu Breslau ernannt worden. — Dem Ma: 
ler Alexander Teſchner in Berlin iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei: 
gelegt worden. \ 

Die Ziehung der 1. Klaſſe 113. königl. Klaſſen⸗Lotterie wird nach 
planmäßiger Beſtimmung den 9ten d. M. Früh 8 Uhr ihren An⸗ 
fang nehmen; das Einzählen der ſämmtlichen 90,000 Ziehungdnum: 
mern aber, nebft den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe ſchon den 
8. d. M., Nachmittags 3 Uhr, durch die königlichen Ziehungs-Kom⸗ 4 
miſſarien öffentlich und im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten 
hieſigen Lotterie-Einnehmer, Stadtrath Seeger, Matzdorff und 
Dittrich, im Ziehungsſaal des Lotterie-Hauſes ſtattfinden. ** 


Berlin, 30. Dezember. Unmittelbar ehe unſer Blatt in Druck 
geht, erhalten wir noch die telegraphiſche Meldung, daß der bekannte 
Admiral Fürſt Mentſchikoff zum General-Kriegsgouverneur von 
Kronſtadt mit allen Rechten eines Generals en chef ernannt worden 
iſt. Die Reaktivirung dieſes Mannes dürfte wohl einen ziemlich ficher 
ren Schluß auf die in Petersburg vorherrſchende Friedensgeneigtheit 
thun laſſen und zugleich beweiſen, wie ſehr man ſich dort auf die 
kommenden Eventualitäten in der Oſtſee rüſtet. (S. Petersburg.) 

— Wir haben nach neuern Erkundigungen alle Urſache, unſere 
früher geäußerten Zweifel an der „Unterſtützung“, welche die durch 
den Grafen Eſterhazy nach Petersburg überbrachten öſterreichiſch⸗-weſts 
mächtlichen Propoſitionen von Seiten unſerer Regierung gefunden ha⸗ 
ben ſollten, für beſtätigt zu halten. — Wir hören neuerdings, daß 
die Miſfion des preußiſchen Geſandten beim Bundestage, Herrn von 
Bismarck-Schönhauſen, an die Höfe von München und Stutt⸗ 
gart, allerdings innere Angelegenheiten des Bundes, zum 
nächſten und unmittelbaren Gegenſtande hatte, der orientaliſchen 
Frage aber nicht völlig fremd geblieben if. So viel iſt ſicher, 
daß an eine Verhandlung über dieſe Frage beim Bundestage jetzt 
nicht mehr gedacht wird. we 

— Eine Nachricht, die in weiten Kreiſen Deutſchlands Theile 
nahme erwecken dürfte, trifft ſo eben ein. Karl Follen, einer 
der Führer der älteſten Burſchenſchaft, und einer der begabteften 
Dichter dieſer Richtung, if in Bern am 26. Früh mit Tode abge⸗ 
gangen. (B. B. 39 


Oberſt v. Manteuffel iſt heute Früh nach Dresden abgereiſt 
und wird ſich dem Vernehmen nach von dort nach Wien begeben. 
Der Oberſt ſoll, wie es in der politiſchen Welt heißt, Ueberbringer der 
Antwort des Königs auf den Brief des Kaiſers Franz Joſeph fein, 
durch welchen die öſterreichiſchen Vorſchläge Sr. Majeſtät mitgetheilt 
worden waren. Eine angeblich preußiſcherſeits zugeſicherte „Unterftür 
tzung der öſterreichiſchen Vorſchläge in Petersburg“ wird in Abrede ge⸗ 
ſtellt, allſeitig aber zugeſtanden, daß Preußen bereit ſei, im Intereſſe 
des Friedens feinen. Einfluß geltend zu machen, und ſollen demgemäße 
Weiſungen an den dieſſeitigen Vertreter in Petersburg ergangen ſein. 

In Bezug auf das angeblich von Rußland bereits gemachte Zuge⸗ 
ſtändniß glaubt ein berliner Korreſpondent des „Frankfurter Journals“ 
Folgendes mittheilen zu koͤnnen: „Rußland hat, auf die vorläufige 
Mittheilung der weſtmächtlichen Propoſitionen, erklärt: es gehe auf die 
verlangte Neutraliſation des ſchwarzen Meeres, in allgemeiner Bezie⸗ 
hung, ein; es bedinge dabei aber zwei Punkte, nämlich, daß über die 
Neutraliſation des ſchwarzen Meeres ein Separatvertrag zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte abgeſchlrſſen werde, und daß Rußland eine kleine, 
noch näher zu fixirende Anzahl von Kriegsſchiffen, etwa vier bis ſechs, 
im ſchwarzen Meere unterhalten dürfe. Das Prinzip der eigentlichen 
Neutraliſation ſolle dadurch nicht berührt werden, da die betreffenden 
Schiffe lediglich zu polizeilichen Zwecken dienen würden; auch ſolle es, 
zur Kompenſirung der Pforte erlaubt ſein, eine gleiche Anzahl von 
Kriegsſchiffen im ſchwarzen Meere zu unterhalten.“ 1 

Die verſchiedenen Nachrichten über den formellen Beginn der Ver⸗ 
handlungen nach Petersburg hin, — bemerkt die B. B. Z. — na⸗ 
mentlich über die Abſendung von beſtimmten Schriftſtücken dahin ſchei⸗ 
nen entſchieden verfrüht zu ſein, wie dies unter Anderem aus folgen⸗ 
den äußerlichen Momenten ſich ergeben dürfte: Erſt geſtern iſt der 
Baron Seebach, dieſer in letzter Zeit ſo vielfach als wichtige Mittels⸗ 
perſon genannte Diplomat, hier eingetroffen und ſetzt erſt morgen die 
Reife nach Petersburg fort; erſt heute begiebt ſich der Rittmeiſt 
v. Rauch als preußiſcher Kabinets⸗Courier und gleichzeitig ein ruſſis 
ſcher Kabinets-Courier von hier nach Petersburg, und erſt übermorgen 
trifft der Herzog Georg v. Mecklenburg⸗Strelitz in Begleitung 
ſeiner Gemahlin, der Großfürſtin Catharina, aus Petersburg hier ein. 
Schon dieſe äußeren Momente beweiſen, daß man noch vor den Ver: 
handlungen ſteht, die bereits ſo vielfach als im vollen Gange befind⸗ 
lich bezeichnet werden. 5 22 

Wir hören aus guter Quelle — ſchreibt die B. B. Z. — daß 
durch ſtarke Ausprägungen von Metallgeld den mancherlei Beſorgniſſen 
welche aus der Beſchränkung der Zahlungsleiſtung in fremdem Papier⸗ 
gelde auf den Eintritt eines fühlbaren Mangels an Cirkulationsmitteln 
ſchloſſen, vorgebeugt iſt. Wir erinnern daran, daß ſchon bei der f 
rathung des betreffenden Geſetzes in den Kammern der Hr. Handels⸗ 
Miniſter in Ausſicht ſtellte, man dürfe hoffen, das mit dem Jahres⸗ 
ſchluſſe außer Cirkulation tretende Papier durch Metallgeld erſetzt zu 
ſehen. \ 1 ö 7 
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i — Es mehren ſich die Beſchwerden über die unzweckmäßigen und 
unzulänglichen Einrichtungen bei der Abfertigung auf dem hieſigen 
Stempelamte. Namentlich iſt der Andrang in denjenigen Stunden 
des Tages, in welchen der Verkehr ſich zu konzentrireu pflegt, ſo ſtark, 
daß Perſonen nicht ſelten unabgefertigt das Stempelkomptoir verlaſſen 
müſſen, weil die Dienſtſtunden verſtrichen find. Es giebt ſich in der 
Handelswelt allgemein die Ueberzeugung kund, daß nichts übrig bleiben 
werde, als auf einen von uns früher erörterten Vorſchlag zurückzu⸗ 
kommen, der dahin ging, nach Analogie der Frankaturkouverts für die 
Briefbeförderung geſtempelte Wechſelblanquets auszugeben. 
Berlin, 31. Dezb. Ihre Majeſtäten der König und die Köni⸗ 
gin werden Allerhöchſtſich nach den bisher getroffenen Beſtimmungen 
morgen Mittag nach Potsdam begeben. Ihre Majeftät die Königin 
gedenkt am 5. Jan. nach Charlottenburg zurückzukehren, Se. Maj. der 
König aber bis zum 6. oder 7. in Potsdam zu verbleiben, und als⸗ 
dann die Reſidenz in Berlin zu nehmen. — Se. königl. Hoheit der 
Prinz Adalbert von Preußen hat auch der königl. Akademie zu Mün⸗ 
ſter ein Exemplar der „Reiſe nach Indien“ des verewigten Prinzen 
Waldemar zugehen laſſen. 

P. C. Des Königs Majeſtät hat die auf den Geh. Regierungsrath 
und vortragender Rath im Miniſterium des Innern von Klützow auf 
Dedelow gefallene Wahl zum kur⸗ und neumärkiſchen Haupt⸗Ritter⸗ 

ſchaftsdirektor für den Zeitraum von Weihnachten 1855 bis dahin 

1855 allerhöchſt beſtätigt. — Die Stände des Kreiſes Ahaus, im 

Regierungsbezirk Münſter, baben beſchloſſen, eine Sparkaſſe für die⸗ 

ſon Kreis zu errichten. Das zu dieſem Behufe entworfene, und un⸗ 
term 24. Sept. 1855 vollzogene Statut iſt von des Königs Majeſtät 

mit geringen Modifikationen allerhöchſt beſtätigt worden. 


ö Deutſchland. 

Dresden, 31. Dezember. Der Flügeladjutant Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen, Oberſt v. Manteuffel, iſt heute Mittag 
von Berlin hier eingetroffen. Derſelbe hatte bald nach ſeiner Ankunft 
eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem König und wurde Nachmittag zur 
königlichen Tafel gezogen. Wie wir vernehmen, wird ſich Oberſt von 
Manteuffel heut Abend von hier nach Wien begeben. (Dr. J.) 

f Leipzig, 31. Dez. In Betreff der Entfernung des Dr. Adolf 
Firankl's aus Dresden iſt der D. Allg. Ztg. vom Miniſterium des 
Innern eine Berichtigung zugegangen, der wir Folgendes entnehmen: 
„Als Dr. Frankl Ende Juni vorigen Jahres ſeinen Aufenthalt in 
Dresden nehmen wollte, kam ſchon damals ſeine Ausweiſung von 
hier in Frage. Auf den von ihm eingewendeten Rekurs wurde von 
der hieſigen Kreisdirektion die ſeitens der hieſigen Polizeidirektion ver⸗ 
fügte Ausweiſung beſtätigt, und ein hiergegen von Dr. Frankl ander- 
weit eingewendeter Rekurs von dem Miniſterium des Innern ebenfalls 
verworfen, dabei jedoch aus beſondern Rückſichten genehmigt, daß die 
beſchloſſene Ausweiſung Frankl's bis auf Weiteres noch nicht in 
Vollzug geſetzt werde. — Infolge neuerdings eingetretener Umſtände 
wurde aber am 20. d. M. die nunmehrige Vollziehung der, die er: 
wähnt, bereits im vorigen Jahre beſchloſſenen Ausweiſung Frankl's 
verfügt, und derſelbe von der Polizeidirektion mit gebundener Route 
auf dem nächſten Wege nach ſeiner Heimath gewieſen. Eine Ver⸗ 
haftung deſſelben hat jetzt in Sachſen nicht ſtattgefunden. Was 
von einer ſolchen erzählt wordeu iſt, muß daher als unrichtig bezeich⸗ 
net werden.“ 
Stuttgart, 29. Dezbr. Eine heut erſchienene k. Verordnung 
verbietet die Zahlungsleiſtung in fremdem Papiergelde. Ausgenommen 
hiervon find die großherzogl. heſſiſchen Grundrentenſcheine und die 
Noten der herzogl. naſſauiſchen Landesbank, weitere Ausnahmen bleiben 
vorbehalten. g 
Gotha, 28. Dez. Eine Kabinetsordre des Königs von Preu⸗ 
ßen vom 24. Dez. hat angeordnet, daß das von den Staatsregierun⸗ 
gen Weimars und Gothas ausgegebene Staatspapiergeld in den 
Privatverkehr der königlich preußiſchen Staaten zugelaſſen werden foll. 
Weimar und Gotha haben nämlich zuſammen für nicht mehr als eine 
Million Thaler Kaſſenbillets emittirt. Es geſchah dies im Jahre 1847 
und zwar lediglich zu dem Zweck, dieſe Million der zu einer Anleihe 
genöthigten thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft vorzuſchießen; ehe 
man aber zu der Emiſſion ſchritt, verſchaffte man ſich erſt die au s⸗ 
drückliche Zuſicherung von Seiten Preußens, daß dem neukreir⸗ 
ten Papiergelde die Cirkulation in Preußen nicht behindert werde. 
(D. A. 3.) 
C. Aus Mecklenburg, 28. Dezember. Die Münzfrage, 
die zunächſt nur im Intereſſe der Zollvereinsſtaaten und Oeſterreichs 
in Wien verhandelt werden wird, berührt auch uns in hohem Grade. 
Die Regierung hat deshalb den Gegenſtand einer reiflichen Erwägung 
unterzogen, und es ſcheint, daß man ſich mit Hamburg vereinigen und 
demnächſt gemeinſchaftlich eine Vereinbarung mit dem Zollverein treffen 
wird. Die Zulaſſung des öſterreichiſchen Papiergeldes würde für eine 
Verſtändigung mit dem Zollvereine das weſentlichſte Hinderniß ſein. — 
Der Großherzog hat für die in Schwerin zu errichtende Speiſean⸗ 
ſtalt, für welche bereits 4509 Thlr. vorhanden find, das Auguftenftift 
bereitwilligſt hergegeben. Die Eröffnung findet am 15. Januar ſtatt. 
Den Zeitungsredaktionen iſt unterſagt, Anzeigen über Heilmittel in 
rehem oder verarbeitetem Zuſtande, ſelbſt von ſogen. Schönheitspflege⸗ 
mitteln, aufzunehmen. — Die bekannte v. d. Kettenburgſche Ange⸗ 
legenheit, die vor Jahr u. Tag zu einer wichtigen konfeſſionellen Frage gemacht 
und am Bundestage verhandelt wurde, ift, wie ich erfahre, durch eine fo 
eben erlaſſene Entſcheidung des Großherzogs erledigt worden. Der 
Großherzog hat dem Kammerherrn v. d. Kettenburg unter gewiſſen 
beſchränkenden Beſtimmungen geſtattet, auf ſeinem Gute Matgendorf 
einen Hauskaplan zur Abhaltung eines katholiſchen Hausgottesdienſtes 
und anderer häuslichen Andachtsübungen zu unterhalten. Herr v. d. Ket⸗ 
tenburg, der ſeit jenem confeſſionellen Zwiſt die mecklenburgiſchen Lande 
verlaſſen und ſich nach Süd⸗Deutſchland begeben hatte, wird nun mit 
ſeiner Familie nach Matgendorf zurückkehren. — Herr v. Flotow, der 
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Herzog. zum Kammerherrn ernannt worden. 

8 Oeſterreich. 

0. C. Wien, 31. Dezbr. So eben vernehmen wir, daß aller: 
hoͤchſt Se. k. k. Majeſtät, um das Loos der minder beſoldeten Beam: 
ten, vorzüglich in dieſer rauhen Jahreszeit, zu erleichtern, 
ſich allergnädigſt bewogen gefunden haben, denſelben theils Theuerungs⸗ 
ziuſchüſſe, welche nach gewiſſen Prozenten des betreffenden Gehaltsbetra⸗ 
ges zu bemeſſen find, theils aber — fofefn bei einzelnen Dienſtzweigen 
der Perſonalſtand und das Gehaltausmaß noch nicht geregelt iſt — 
angemeſſene Aushilfen erfolgen zu laſſen. Die Theuerungszuſchüſſe ſol⸗ 
m am künſtigen 1. Februar für die Periode vom 1. Novbr. 1855 
bis Ende April 1856, die Aushilfen aber uach erfolgter Nachweiſung 
des Bedarfes von Fall zu Fall flüffig gemacht werden. Wir freuen 
uns, unſere Mittheilungen im neuen Jahre mit dieſer Nachricht begin⸗ 
nen zu können und hegen die volle Ueberzeugung, daß die Beamten 
aller Grade in dieſer huldvollen, landes väterlichen Verfügung, auch 
wenn ſie keinen Theil daran nehmen, da die hiefür erforderlichen nicht 


unbetr chtlichen Geldmittel eben nur den Bedürftigſten zufließen ſollen, 
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benni Intendant des ſchweriner Hof⸗Theaters, iſt vom Groß⸗ 
und auch dies ohne alles Geſchäft. 
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ein neues Moment der Aneiferung finden werden, ihrem ehrenvollen 
Berufe mit der aufrichtigſten Hingebung auch fernerhin zu obliegen. 
— Der Verwaltungsrath der k. k. privilegirten öſterreichiſchen 
Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe hat nunmehr ſeine 
erſte Sitzung gehalten, bei welcher der zum landesfürſtlichen Kommiſſar 
ernaunte k. k. Miniſterialrath Brentano anweſend war. Der Ver⸗ 
waltungsrath hat ſeine Wirkſamkeit mit der Wahl Sr. Durchlaucht 
des Herrn Fürſten Johann Adolf zu Schwarzenberg zum Präſiden⸗ 
ten, des Freiherrn Anſelm v. Rothſchild und Sr. Exc. des Grafen 
Franz Zichy zu Vitepräſtdenten eröffnet. Die ſonſtigen Mitglieder 
des Verwaltungsrathes ſind die Herren: Vincenz Karl Fürſt Auer⸗ 
ſperg, Johann Graf Barkoezy, Otto Graf Chotek, Franz Ey⸗ 
muth, Max Egon Fürſt zu Fürſtenberg, Moritz Goldſchmidt, 
Louis v. Haber, Guſtav Hofken, Theodor Hornboſtl, Jonas 
Königswarter, Leopold v. Lämmel, Alexander Schöller, Leo: 
pold v. Wertheimſtein, F. J. Weſtenholz. Eduard Wiener, 
Johann B. Zugſchwerdt. An die Stelle der Herren Freih. von 
Erggelet und Johann Mayer, welche ihre Erwählung nicht ange⸗ 
nommen haben, hat ſich der Verwaltungsrath die ſtatutenmäßigen Er⸗ 
ſatzwahlen vorbehalten. 

= Wien, 31. Dez. Ueber die erſte Aufführung des „Nordſtern“ 
hat ſich Meyerbeer ſelbſt nicht zum Günſtigſten geäußert. In der 
That ließ dieſelbe das Beſte zu wünſchen übrig. Fräul. Wildauer 
(Katharina) und Hr. Ander (Sanilowitz) waren ſchwach; namentlich 
die Stimmmittel erſtgenannter Dame reichen zur Durchführung einer 
ſo ſchwierigen Partie keinesfalls aus, nur im Spiel war ſie, wie im⸗ 
mer, brav. — Morgen erſcheint die erſte Nummer des vom Severi— 
nus⸗Verein herausgegebenen katholiſchen Blattes „der Volksfreund.“ 
Das bereits ausgegebene Probeblatt läßt auf ultramontane Tendenz, 
die vermuthet ward, nicht ſchließen, zeichnet ſich aber durch keinen 
hervorragenden Beitrag aus. 


i Ruſ lan d. 
St. Petersburg, 25. Dezember. [Fürſt Mentſchikoff 
Militär⸗- Gouverneur von Kronſtadt. — Reſeript an den 


Eroberer von Kars. — Froſt.] Durch allerhöoͤchſten Tagesbefehl 
vom 20. Dezember wird das Mitglied des Reichsrathes, der Geueral— 
Adiutant Admiral Fürſt Mentſchikoff, zum Militär-Gouverneur von 
Kronſtadt ernannt mit allen Rechten, der Macht und den Ehren, 
welche dem Ober-Kommandirenden einer Armee in Kriegszeiten zu⸗ 
ſtehen, und werden ihm alle in Kronſtadt befindlichen Land- und See⸗ 
Streitkräfte untergeordnet, während er ſeine früheren Aemter beibehält. 
Dieſe Ernennung hat hier großes Aufſehen erregt, nicht, weil ſie un⸗ 
erwartet kam, denn es gingen ſchon ſeit Langem die Gerüchte von der 
Uebertragung eines Armee⸗ Kommandos an den Küſten des baltiſchen 
Meeres an den Fürſten Mentſchikoff um, ſondern weil hier Niemand 
vermuthet hat, daß der greiſe Admiral ſich nochmals entſchließen werde, 
ſeine Zurückgezogenheit zu verlaſſen. — Dieſer Ernennung ſchließt ſich 
ein Handſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers an den General Mura⸗ 
wieff an; daſſelbe lautet: „Die unerſchütterliche Feſtigkeit, der muſter⸗ 
hafte Muth und die kriegeriſche Umſicht, die alle Eure Thaten in der 
aſiatiſchen Türkei bezeichneten, ſind heute mit vollem Erfolge gekrönt. 
Die Zwingburg Kleinaſiens, die Feſtung Kars, ergab ſich mit der gan- 
zen Garniſon, Artillerie und großen Waffen-Niederlagen. Die dreißig⸗ 
tauſend Mann ſtarke anatoliſche Armee eriltirt nicht mehr; ihr 
Haupt⸗Kommandant Muſchir Waſſiff-Paſcha iſt unſer Gefangener. 
— Ich danke Euch herzlich für dieſe jo ruhmvolle That, die die ruſ⸗ 
ſiſchen Fahnen mit neuem Ruhme geſchmückt hat. — Ich beauftrage 
Euch auch, den unter Eurem Kommando ſtehenden Heerestheilen, deren 
Standhaftigkeit und Muth die hartnäckigſte Vertheidigung des Feindes 
überwunden haben, meinen innigſten Dank auszudrücken. — Zum Be⸗ 
weiſe Eurer lobenswerthen Verdienſte ernenne ich Euch zum Ritter 
des St. Georgs⸗Großkreuzes II. Klaſſe, auf das Ihr Euch ein unbe: 
ſtrittenes Recht erworben habt, und verbleibe mit der kaiſerlichen Gnade 
Euch immerdar wohlgewogen. Alexander.“ (N. Pr. Z.) 

* Einer uns gemachten Mittheilung zufolge ſoll die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ſehr darauf bedacht ſein, auf welche Art die Eiſenbahn von 
Petersburg nach Moskau — im Falle einer Invaſion durch feindliche 
Truppen — am kräftigſten zu fhügen wäre. Man glaubt, die dafür 
aufgeſtellte Kommiffion werde den Antrag ſtellen, daß auf allen Sta⸗ 
tionen Werke mit Kanonen armirt gebaut werden ſollen; dieſe Werke 
werden ein Bataillon Miliz als Bemannung haben, beauftragt, die 
Ueberrumpelung von Seite einer feindlichen Avant-Garde möglichſt zu 
verhindern. 8 


Frankreich. 


Paris, 29. Dezember. Die Journale werden über das Ereig⸗ 
niß dieſes Tages mehr Stoff bringen, als Sie bedürfen. Die Haupt⸗ 
ſache, die Rede des Kaiſers, wird Ihnen der Telegraph gebracht 
haben. Man iſt darüber einig, daß die Rede kriegeriſch if. Man 
weiß zwar, daß das den Frieden nicht verhindert, allein man glaubt, 
es ſeien Nachrichten aus Petersburg eingetroffen, welche die Annahme 
der öſterreichiſchen Friedens⸗Propoſitionen unwahrſcheinlich machen. 
Eine Gewißheit über Annahme oder Zurückweiſung kann in dieſem 
Augenblick noch nicht vorhanden ſein. Ich will indeß nicht verſchwei⸗ 
gen, daß die Rede auch ihre Friedens⸗Interpreten findet. Man ſchließt 
eine friedliche Stimmung aus der Anerkennung des tapfern Wider⸗ 
ſtandes, der den Ruhm der Sieger noch größer erſcheinen läßt. Die 
Worte, deren ſich die Rede bedient, „resistance opiniätre“, lauten 
indeß eher erbittert als anerkennend. „Opiniätre“ iſt nicht der Aus⸗ 
druck einer guten Cenſur, und das „sil je faut“, in welchem man 
einen Zweifel an der Wahrſcheinlichkeit einer nahen Verwendung der 
heimgekehrten Truppen acceptiren zu dürfen glaubt, läßt ſich mit nicht 
geringem Recht auf eine Vorausſicht der unvermeiolichen Nothwendig⸗ 
keit deuten. Wie dem fei, die Börſe interpretirt nicht viel, fie läßt 
ſich durch inſtinktive Auffaſſungen beſtimmen, und als ſie nach dem 
Schluß der Feierlichkeiten zuſammentrat, notirte fie die ZpCt. Rente, 
die geſtern und vorgeſtern mit 64, 90 geſchloſſen hatte, zu 64, 60, 
Duveyrier's Broſchüre, die geftern 
ſchon vergeſſen war, iſt heute ecraſirt, und man überſtürzt ſich eben fo 
im Verwerfen aller Friedensaſpekten, als man ſich in alle Dem, was 
den Erwartungen Nahrung geben konnte, ſeit Wochen übernommen 
hatte. — Wir laſſen die geſtern telegraphiſch mitgetheilte Rede des 
Kaiſers hier ihrem Wortlaute nach folgen: f 

„Soldaten! Ich komme euch entgegen, wie einſt der römiſche Senat 
an den Thoren von ing. Ich 


om ſeinen ſiegreichen Legionen entgegen ging. 
komme, euch zu ſagen, daß ihr euch um 1 Vaterland wohlverdient ge⸗ 


denn in die Freude, euch wiederzuſehen, miſchen 


ſich ſchmerzliche Trauer um jene, die nicht mehr find, und ein tiefer Kummer, 
icht ſelbſt euch in den Kampf habe führen können. 
i dane der debe wie ie en ſeid willkommen! Ihr 


was im Oriente vollführt wird, 
mit um ſo mehr 8 * 150 eure Anſtrengungen nach 
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and, welches ſechsmal hunderttauſend Soldaten unterhält, hat ein Intereſſe 
dabei, daß zur Zeit in Frankreich eine zahlreiche und g * 10 
handen ſei, bereit ſich hinzuwenden, wo das Bedürfniß es i 


euch in der erworbenen E 
meinem Aufrufe zu entſprechen: am heuti 
fungen des Soldatenlebens, dankt Gott, da 
ſchirt ſtolz inmitten eurer Waffenbruͤder und eurer 
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Ich habe euch, obgleich der Krieg nicht beendigt iſt, zuückgerufen, weil es 
{ die Re enter zu e e gelen 12215 
en können, und das 
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Bewahrt demnach ſorgfältig die Gewohnheiten des „ ho kost 
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Mitbürger, deren Beifalls⸗ 

rufe euch erwarten!“ 5 a 
Großbritannien. 

London, 29. Dezember. Die Gazette enthält heute die oſfi⸗ 
zielle Anzeige, dach nach einem, vom 12. Dezember 1855 aus Kopen⸗ 
hagen datirten, Schreiben des Contre-Admirals Bayne, am Bord der 
„Retribution,“ die Blokade ſämmtlicher Häfen, Straßen, Buchten und 
Meeresſchluchten, die dem Feinde in der Oſtſee gehören, am 10. d. 
vollkommen aufgehoben worden if. — Die Gazette veröffentlicht 
ferner eine neue Verfügung des königl. Geheimraths, der zufolge die 
Ausfuhr von Salpeter, Soda-Nitraten, ſchwefelſaurer und ſalzſaurer 
Pottaſche (Pottaſche⸗Chloride), nach den britiſchen Kolonien und An⸗ 
pflanzungen in Nord-Amerika, mit Inbegriff der weſtindiſchen Inſeln 
und des geſammten Auslandes hinfort verboten ift. Die Zollbeamten 
werden angewieſen, über die Einhaltung dieſes Dekretes zu wachen, 
und die Verſchiffung der genannten Artikel von einem Hafen des ver⸗ 
einigten Königreichs längs der Küſte oder nach einer anderen von Ihrer 
Majeftät Kolonien, Anpflanzungen oder Befigungen, oder nach dem 
Gebiete der oſtindiſchen Kompagnie nur dann zu geſtatten, wenn die 
betreffenden Exporteurs eine ſchriftliche Beſcheinigung abgeben, daß be⸗ 
ſagte Artikel für den Verbrauch der ſpezifizirten britiſchen oder oſtindi⸗ 
ſchen Beſitzungen verſchifft werden. 8 

Italien. 

Rom, 22. Dezember. Vorige Nacht ward ein bei den letzten 
Verhaftungen ſehr thätig geweſener Häſcher bei einbrechender Dunkel⸗ 
heit in ſeiner Wohnung von einem Unbekannten durch die Klingel 
zur Thür gerufen und beim Eröffnen derſelben erſtochen. Der Mörder 
entkam, ohne daß man einen gegründeten Verdacht gegen dieſen oder 
jenen geltend machen könnte. Mehrere Polizeiagenten, welche die nächt⸗ 
lichen militäriſchen Patrouillen als Führer begleiteten, wurden in letzter 
Woche an einſamen Orten angefallen, einige auch verwundet. 

i (Voß. 3. 
Schweiz. 3 

Aargau. Der große Rath hat ſämmtliche Sträflinge de 
Strafanftalt Baden, deren Strafdauer im Laufe von 1856 abgelaufen 
wäre (es ſind ihrer 25) begnadigt. Auch bei den übrigen, falls ſie 
ſpäter mit Begnadigungsgeſuchen einlangen, ſoll auf die Schreckensnacht 
Rückſicht genommen werden. 


Breslau, 31. Dezbr. [Polizeiliches.] Es wurden geftohlen: Kleine 
Sengaffe Nr. 8 ein Deckbett und 1 Unterbett mit roth⸗ und u eftreiften 
nletten, 1 Kopfkiſſen mit braunkarrirtem Ueberzug und I Ko Me ⸗Ueber⸗ 
zug, ſämmtliche Gegenftände 905 R. M.; aus einer Marktbude En Stück 
Notizbücher mit ſchwarzem Einband und der Aufſchrift in Golddruck „Notiz⸗ 
buch“, zuſammen im Werth von 15 Sgr.; aus dem ol zu Lehmgruben 
ein großer Spiegel mit braunem Rahmen und eine Billarddecke von grau⸗ 
und blaugeſtreiftem Drillich; Altbüſſerſtraße Nr. 55 ein ſchwarzer Paletot, 
gefuttert mit grauen Katzenfellen, und ein dunkelgrüner Kinderpaletot; aus 
einer auf dem Markte belegenen Verkaufsbude vier mit Leinwand gefütterte 
neue geblumte wollene Pferdedecken, eine Rolle n Stuben 1 
halbes Schock Stubenhader⸗Leinwanb; aus dem Gehöfte eines auf der Neuen⸗ 
Schweidnitzerſtraße belegenen Gaſthofes mehrere einer hieſigen RT 


angehörige Bücher. ol.⸗Bl.) 


1 Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch den 2. Januar. 1. Vorſtellung des erſten Abonnements von 70 
Vorſtellungen. „Die Hugenotten.“ Große Oper mit Tanz in fünf 
Akten, aus dem Franzöſiſchen des Scribe, überſetzt von Caſtelli. Muſi 
8 ui Vorſtellung des erſten Ab nts von 70 
onnerät n 3. r. 2. 9 1 > von 
Borktellangen. EIER % Me Sitten.“ Cbarakter⸗ hem e 
in 5 Akten, nach „Le Demi⸗Monde“ des Alex. Dumas (Sohn) von A. Prir. 
Freitag den 4. Januar, 3. Vorſtellung des erſten Abonnements von 70 
Vorſtellungen. Neu in Scene geſetzt: „Lindane, oder: Der Pan⸗ 
toffelmacher⸗Meiſter im Feenreich.“ Großes romantiſches Zauber⸗ 
ſpiel in 2 Akten, nach Bäuerle’s Parodie: „Die Fee und der Ritter“, 
von L. Bartſch. Muſik arrangirt von Kugler, j 
Sonnabend den 5. Januar. 4. Vorſtellung des erſten Abonnements von 70 
Vorſtellungen. Zum 7. Male: „Die Nibelungen.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Akten von Gerber. Muſik von Heinrich Dorn. 


— — ———— — — 
Berliner Börfe vom 31. Dezember 18585. 
Köln⸗Minden Pr. 43101 % Br. 


2 e. 
nes Bet dito II. Em. 5 103% etw. bz. u. G. 

Freiw. St.⸗Anl. 43 100% Gl. dito II. Em. . 4 01 bez. 
St. ⸗Anl. v. 50/52|44|101 bez. dito Au. Em. „4 [OL bez. 

dito 185804 08 bez. dito IV, Em. 4 89 U Br 

dito 1854/40101 bez, Mainz⸗Ludwigsh. 4 114 ½ Gl. 

dito 1855043101 bez. Mecklenburger 4 51 u. 51% bez. 
Pröme⸗Anl. v. 1885033 109 a 10814 bez. Nieder ſchleſiſche. 4 % bez. 
St.⸗Schuld⸗ Sch.. 31854 bez. dito Prior. 4 192% Gl. 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. 145 Gl. dito Pr. Ser, 1.1.14 92% Br. 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 129 bez dito Pr. Ser. III. 4 92% Br. 
Poſener Pfanbbr. 4 101 Gl. dito Pr. Ser. IV. 5 102% Br. 

Nite e dito Zweigbahn. 4 156% Gl. 


3591½ Gl. 
Polniſche II, Em 1 8974 Gl. 
Poln. Obl.à 500 Ff. 4 79% Gl. 


Nordb.(Fr.⸗Wilh ) 4 
dito Prior 
Oberſchleſiſche A. 


dito As00F1.d 84% etw. bez. 3 
dito 3200 Fl. — 19 Br. an pri 2 4 0 
Hamb. Pr. ⸗ —463 . 3 ı u. + 
Hamb. Pr.⸗Anl. 63% Br dite Prior. b. 33081 4 bez 
— — dito Prior. 5.4 00 be 
dito Prior. E.:134178% bez. 
Atte Rheiniſche eee. 4 113 bez. 
kachen⸗Maſtrichter4 49% K 50 549 ½ bz. dito Prior. Stm. 4 [113 bez. 
dito Prior. 43 9A bez. dito Prior... 4 bez. 
Berlin⸗Hamburger4 113 ½ bez. dito Prior... 83% Br. 
dito Prior. I. Em. 43102 % Gl. Stargard⸗Poſener 31 9276 bez. 
dito Prior. I. Em. 102, Gl. dito Prior... 91 Br. 
Berbacher ee 4 160% 3 159½ bz. dito Prior. ... 4399 % Gl. 
Breslau⸗Freiburg. [4 140 bez. Wilbelme⸗Bahn. . 4 200 De a 
dito neue , 4 124 ½ à 124 bez. dito neue...... 4 ng 163 ½ b. 
Köln⸗Mindener. . 33169 a 169 bez. | dito Il. Prior. J4 00 Br. 


je Abwickelung der Ultimo⸗Regulirungen veranlaßte vielfeitige Verkäufe, 
in th Folge ſich die Aktien⸗Courſe meiſt drückten. Das Geld machte 
ehr knapp, und bewilligte man ſelbſt auf ganz kurze Termine b 

eports. öte ruſſiſche 5% tige Anleihe bei Stieglitz und Comp. 86 bez. 

C. Breslau, 2. Zannar. IProduktenmarkt.] Am heutigen Markt 
waren Zufuhren nicht Su Bedeutung, derſelbe auch von Käufern ſpärlich be⸗ 
ucht, und im Allgemeinen eine flaue e — Für leeſvaten beider 

attungen zeigte ſich gute Kaufluft, es war aber heut wenig zugeführt. Für 
das Wenige, was am Markte war, wurden höhere Preiſe als am 


Montag 
i weißer beſte Qualität 150 —165 Sgr. 
bis 159 Sg ſebſelender und ungar. 118140, 
Sgr. — Gerſte 70-78 Sgr. — 
6 140—145 Sgr., 
Kleeſamen: rother 16—17—17½ Thlr., weißer 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


